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Tagesspiegel
° lieber die Verhandlungen der beiden Delegierten der Re-
parationskommission in Berlin lfi noch nichts Amtliches be¬
kannt geworden, jedoch hegt man allerlei Befürchtungen über
einen schlechten Ausgang derselben .

Oesterreichs Bundeskanzler wird in Berlin mit Geneh¬
migung der Tschecho - Slowakei um eine wirtschaftliche An¬
lehnung an Deutschland nachsuchen.

Der Bayerische Ministerrat hak das Berliner Abkommen
genehmigt. !

In dm an Polen abgetretenen Gebieten von Oberschlesien
haben bedeutende Unruhen staktgefunden .

Die würlt . Regierung hat an die Reichsregierung ein Ge¬
such um Vertagung der Erhöhung der Gütertarife um 50
v. H . in Anbetracht des kommenden Herbstverkehrs für Le¬
bensmittel gerichtet .

Poincare hielt eine neue Hetzrede in Barle -Duc . in derer
besonders auch das verbündete England angriff.

Irische Aufständische steckten am Montag das Haus des
ermordeten Marscholl Wilson in Brand . Der Aufstand der
Sinnfeiner in Irland gegen England ist noch keineswegs bei¬
gelegt.

Das Buch mit sieben Siegeln
Wer wird aus Rußland klug ? Die deutschen Bolschewi¬

sten wissen nur Gutes von dort zu erzählen : es ist ihr „Ge¬
lobtes Land "

, wo zwar nicht augenblicklich Milch und Honig
flieht, aber umsomehr Gleichheit und Freiheit und Brüder¬
lichkeit. Es sei zwar Mangel an Brot und sonstigen Lebens¬
mitteln . Aber das komme auch , in kapitalistischen Staaten
vor . Uebrigens sei daran die viermonatliche Dürre schuld ,
nicht minder der faule Bauer , der sein Feld vernachsässigt
hätte.

Andere wissen es besser. Wohl scheint die Hungersnot in
ihrem gräßlichsten Ausmaß vorüber zu sein, aber die Not ist
immer noch da , grenzenlos groß. Die Landwirtschaft liegt
darnieder , die Industrie ist zusammsngebrochen, der Handel
nahezu erloschen, das Verkehrswesen zerrüttet , das Finanz¬
wesen ein großes Chaos , genau so wie das übrige ganze
Ttaatswesen .

Und über dem allem thront Lenin . Dieser moderne
Zar , der seinesgleichen unter seinen gekrönten Vorgängern
sucht , ist dutzendmal tot gesagt worden . Heute weiß nie¬
mand ganz Sicheres über ihn. . Er soll vor Monaten einem
Anschlag zum Opfer gefallen sein. Dabei soll er zwar mit
dem Leben davongekommen, aber in seinen Nerven so tief
getroffen sein, daß er augenblicklich . nicht regierungsfähig
sei .

Wer eigentlich an seiner Stelle den Sowjetstaat dirigiert ,
weiß niemand . Trotzki oder Sinowjew oder Tschitscherin
oder Litwinow ? Die mokowitischen Machthab»r wissen
ihr Bereich und ihre Tätigkeit gegenüber dem übrigen Euro¬

pa so luft- und lichtdicht abzuschließen , daß kein Mensch etwas

Sicheres über sie erfährt.
Nur eine Kunde hat vor einigen Tagen das Ohr der zi¬

vilisierten Menschheit getroffen: das Todesurteil
überdieSozialrevolutionäre .

Ihre Verhaftung war schon längst der Stein des An¬

stoßes bei der sogenannten „Zweiten Internationale "
. Auf

dem letzten Parteitag der U .S . P . in Leipzig und auf dem

Kongreß der Internationale zwei (Wien) , zweieinhalb ( Am¬

sterdam) und drei (Moskau) wurde an die Bolschewisten d e

strikte Forderung gestellt : „Gebt die gefangenen Sozialrevo¬
lutionäre heraus !

" Und weil die Sowjetvertreter sich nicht
dazu entschließen konnten , ging man ungseint auseinander .

Jetzt ist deren Verurteilung erfolgt. Ihre Agitation gegen
die Somjetmachthaber in Moskau wurde für. Landes - und

Hochverrat angesehen und deshalb wurde über sie die Todes¬

strafe ausgesprochen . Jedoch bedingungsweise, -vre sollen als
Gei ein zurückbehalten , aber sofort hingenchtet werden , so -

bald ihre Gesinnungsgenossen irgendwo ^ Reiche sich nuß-

liebia machen . Nun berichtet die „ Prawda , daß neuestens
die „Außerordentliche Kommission

" 124 Mithester der sozial-

revolutionären Verschwörung verhaftet habe , dam' t sei nun

auch der Grund gegeben , um die Todesstrafe an den verur
leckten Sozialrevolutionären des letzten Moskauer Prozesses

zu vollstrecken , - ^'
Obes Lenin , wenn er geschäfts- und regierungsfähig

p-ärtz, hält « stöweit . >umen lassen? Wer ihn naher kennt , bß-

zweifelt es . Lenm ist zwar Bolschewist , also nicht Sozial¬
revolutionär oder Menschewist , d . h . Mehrheitssozialist im
deutschen Sinne des Wortes . Gewiß nicht. Aber Lenin , der
übrigens nicht Jude ist wie fast alle seine bolschewistischen
Mitregenten , sei mit der Zeit milder geworden. Der unbe¬
grenzte Terror , mit dem die Sowjetmänner ihre Gewalt auf¬
rechterhalten und in echt asiatischer Grausamkeit an ihren
Mitmenschen ausprobierten , passen ihm — wenn die Nach¬
richten nicht trügen (das muh man bei allen russischen Be¬
richten immer vorsichtshalber hinzufügen) — schon geraume
Zeit nicht mehr. Auch sah er nicht ein , wozu die Moskauer
die ganze übrige sozialistische Menschheit unnötig brüskieren
sollen ? Und auf das käme es hinaus , wenn dis abgeurteil¬
ten Sozialrevolutionäre um einen Kopf kürzer gemacht wür¬
den. Dann hätten die Sozialisten des mchibolschewistischen
Europa eine Liste weiterer Märtyrer , O ' r nicht des ver¬
fluchten Kapitalismus , dieses nach Arbeit lut lechzenden
unersättlichen Molochs, sondern Opfer des „kommunistischen
Irrwahns " . §

Die etwaige Hinrichtung der Sozialrevolutionäre ln
Moskau würde zweifellos zur wetteren Verschärfung der
Gegensätze auch in der deutschen Sozialdemokratie beitra¬
gen , und wenn vollends die jüngst gegründete „Arbeitsge¬
meinschaft " zwischen den Mehrh5itssozialdemokratsn und den
Unabhängigen praktische parteipolitische Folgen hätte , so
würden Kommunismus und Sozialdemokratie einander erst
recht schroff und unversöhnlich gegenübertreten.

Sonderlich Glück hatten die russischen Bolschewisten im
laufenden Jahre bis jetzt nicht . Wohl hat Tschitscherin den
Rapallo - Vertrag mit Deutschland fertig gebracht aber
derselbe steht immer noch aus dem Papier . Wirtschaftliche
Früchte hat er noch nicht gezeitigt . Der russisch - ita¬
lienische Vertrag , das Werk Schanzers , Ist eine einsei¬
tige Sache geblieben. Denn in Moskau ist er nicht ratifi - ,
ziert worden . Und imHaag hat Litwinow für Moskau gar
nichts herausgeschlagen. Statt mit den erhofften 3224 Mil - ,
lionen Goldrubel sind die Herren mit leeren Taschen nach
Hause gekommen . »

Auch diese fortgesetzten Mißerfolge führt man auf Lenin's
Krankheit zurück. Ob 's wahr ist ? Eines aber ist gewiß : Mit
dem geplanten Wiederaufbau Rußlands hat 's noch gute
Weile. tl .

Deutsche Segelflugzeuge
Wir berichteten erst vor wenigen Tagen , daß bei den

diesjährigen Segelflugwsttbewerben in der Rhön der Stu¬
dent Martens von der Techn . Hochschule in Hannover mit
seinem motorlosen Flugzeug nicht weniger als 42 Minuten
über seinem Aufstiegplatz gekreuzt ist , um nach einer Flug¬
zeit von insgesamt 66 Minuten 10 Kilometer von seinem
Startplatz entfernt glatt zu landen . Der Flug von Martens ,
der unter den Fachleuten im In - und Ausland als die größte
bisher geleistete fliegerische Tat angesehen wurde , ist aber
bereits tags darauf von seinen: Studiengenosscn Hentzgen
um beinahe 1 Stunde überboten wor-oen . Dieser
benutzte den von Martens geflogenen Eindecker der Han¬
noveraner Waggonfabrik und blieb damit zwei Stunde « und
10 Sekunden ununterbrochen in der Luft . Während eines
äußerst starken Windes von ca . 8 Sekundenmeter (ca . 30
Kilometer ln der Stunde ) hielt Hentzgen fast ständig eine
Höhe van 200 Meter über dem Abflugsort ein und erfüllte
nach Abflauen des Windes den für den 100 OOO - Mk .-Preis
oorgeschriebenen Streckenflug.

Ueber Wesen und Zweck des erst nach dem Krieg bei uns
in Deutschland gepflegten Cegelfluges bestehen vielfache Un¬
klarheiten. Der Segelflug dient dazu, die günstigste Form
hinsichtlich Luftwiderstand , Tragfähigkeit und Flugeigen¬
schaften eines Flugzeuges zu finden . Diese Eigenschaften wer¬
den auf streng wissenschaftlicher Grundlage in der Zeichen -
stube des Ingenieurs errechnet , um dann nachher in der Lust
bei den Segelflugmettbewerben auf ihre Richtigkeit hin ge¬
prüft zu werden. . Man kann dadurch viel überflüssige An¬
triebs - , d . h . Motorenkraft für das aus dem Segelflugzeug
üervorgehende mit Motoren versehene Verkehrsflugzeug er¬
sparen und vergrößert damit Tragfähigkeit und Wir ' schast -
lichkeit des Flugzeugs . Der erste Deutsche , der die D ichliq-
keit des Segelflugzeuges erkannte , war bekanntlich der in den
neunziger Jahren verunglückte Pionier des deutschen Flua -
wesens Otto Lilienthal . Wie hoch aber die letzigen Fortschritte
anzuschlagen sind, erhellt sich am besten aus der Tatsache ,daß erst neulich ein 45 Sckunden - Flug eines französischen
Segelflugzeuges als kolossaler Fortschritt aus dem Auslande
gemeldet wurde und auch durch die deutsche Presse ging.Die vorjährige Höchstleistung im Schweben vollbracht«

der Ing . Memperer aus DaemstcM mtk 21 Minuten , und als
zu Begin" dieses Jahres anläßlich der gerade in diesen Ta - '
gen stattsindenden Rhön -Segelflugwettbewerbe der Ver¬
band der deutschen Luftfahrzeugindustriellen 100 000 Mark
für denjenigen aussetzte , dem es gelingen würde , 40 Minu - .
ten über seiner Abflugstelle zu kreuzen und danach in 5 Kilo -,
meter Entfernung zu landen , hielt man es zunächst für aus - ,
geschlossen , daß diese Bedingungen in allzunaher Zeit erfüll!
würden . Schon bei den ersten Versuchen gelang aber eine -
zweimalige Üeberbietung, und da der Preis bis 31 . Oktober ,
dieses Jahres offen für die Bewerbung stcht, so sind noch
weitere Aufsehen erregende Leistungen zu erwarten .

Der Abflug geschieht dadurch , daß von einer baumlosen
Kuppe das Segelflugzeug gegen den Wind angleitet oder wie
ein Drache gezogen wird , um dann mit Hilfe der Flugge -
chtcklichkeit des Piloten und Ausnützung des auf- mrd ab - ,
teigenden Windes und der Luftströmungen langsam in die
Höhe zu steigen , wie ein Raubvogel ohne Flügelschlag zu
kreisen und dann langsam im Gleitflug wieder der Erde zu¬
zuschweben . Natürlich hängt von der

'
Fluggeschicklichkeit des

Steuermanns wesentlich der Erfolg ab ; auch " ist dieser Sport ,
wie die mehrfachen Todesopfer zeigen , nicht gefahrlos , aber
unser deutscher technischer Nachwuchs läßt es an Mut und
Unternehmungslust nicht fehlen , um das mit allen Mitteln
von dem Raubverband der Entente eingeengte deutsche Flug¬
wesen weiter zu bringen und um , wenn wir einmal von den
Fesseln , die uns auferlegt sind , befreit sind , für den wirt¬
schaftlichen Weltluftverkehr voll gerüstet zu sein . O 8.

Das , Kuratorium der Nationalflugspcnde für 1612 stif¬
tete Hentzen 75 000 Mark . Der aus Holland eingetroffene
Flugzeugkonstrukteur Focker setzte nach später festzusetzen¬
den Bedingungen in Gulden nach heutigem Stand 250 000
Mark für den ersten motorlosen Ueberlandflug als neuen
Preis aus.

Die Folgen eines Landarbeiterftreiks
Der kommunistische Landnrbeiterstreik, der seit zirka neun

Tagen im Kreise Oberbarnim herrscht , hat bisher be¬
reits die schlimmsten Folgen nach sich gezogen . Wie Lcmdrat
Dr . Menge! mitteilt , beziffern die Arbeitgeber des Kreises
den bis heute durch die Stillegung der Erntearbeiten ent¬
standenen Verlust an Getreide auf rund 40 000 Zent¬
ner , und es ist leider damit zu rechnen , daß sich diese Zahl
bei dem Anhalten des Sir ' ' s noch sehr erheblich erhöhen
wird - Die Milchprodukten des Kreises , der in nor¬
malen Zeiten täglich 15 000 ' wr Frischmilch nach Berlin
liefert, ist um etwa ein Drittel zurückgegangen, was Vek der
gegenwärtigen Milchknappheit einen empfindlichen Ausfall
für Berlin bedeutet.

Bisher hat die Nothilfe von 34 bestreikten Gütern auf 21
Gütern 372 Nothelfer eingesetzt, zu deren Schutz drei Offi¬
ziere und 83 Wachtmeister der Berliner und Potsdamer
Schutzpolizei im Kreise verteilt sind. Der Einsatz von wet¬
teren 60 Nothelfern für zwei neue Güter steht bevor. Dan
Ende des Streiks läßt sich noch nicht absehcn , nachdem di »
in Freienwalde gepflogenen Verhandlungen infolge der mit
Absicht übertrieben gestellten Forderungen der Kommuni¬
sten gescheitert sind . Die Kommunisten haben jetzt erst , nach
achttägiger Streikdauer , wenigstens zum Schein Lohnforder¬
ungen aufgestellt, während sich der Kampf in Wirklichkeit
um die Anerkennung der Hand- und Kovfarbeiter-Umon
dreht. Die Arbeitgeber haben die Anerkennung der Taris -
fähigkeit dieser neuen Organisation abgelehnt mit dem Hin¬
weis auf die zwischen dem Arbeitgeberverband und dem,
Deutschen Landarbeiterverband bestehende Arbeitsgemein¬
schaft. Der Deutsche Landarbeiterverband seinerseits lehnt die,
Anerkennung der Unionisten, die durch ihren Führer Bau¬
mann sich aus ehemaligen Ortsgruppen des Landarbeiter¬
verbandes zusammensetzen , ebenfalls ab . Dieser ganze ver¬
hängnisvolle Streik ist also in erster Linie ein Kampf zwi¬
schen. Kommunisten und Freigewerkschaftlern, eine Prestige¬
frage des Streiksübrers Baumann , der die von ihm gegrün¬
dete Gruppe der Union mit allen Mitteln durchsetzen will.
Wie weit die Gegensätze in der Landarbeitcrschast des Krei¬
ses Oberbarnim gehen , beweist die Tatsache , daß der kom¬
munistische Kreistagsabgeordnete Denkmann , der im Land¬
arbeiterverband geblieben ist und treu der Parole seiner O» ,
ganisation weiter gearbeitet hat , von seinen streikenden Par -,
teigenossen auf das schwerste mißhandelt morden ist. Er liegt,
mit gebrochenen Rippen und gefährlichen Gesichtsverktztzm--
gen schwer danieder . Wo sich auf einigen Gütern cm Ab¬
bröckeln des Streiks bemerkbar macht und einzelne strei¬
kende sich wieder zur Arbeit melden , versuchen die Uniomstew
mit allen Mitteln die Arbeitswilligen einzulchuihtern und
wieder aus dem Be,riebe zu entfernen. Dem Eingreifen ,
der in allen Fällen sofort herbeieilenden Schutzpolizei ist.
es aber bisher immer gelungen, die Arbeitswilliger» vox
TerwroMu zu schützen .



Steigende Wirtschaftsnot in Oesterreich
Einige Zahlen zur Kennzeichnung der verzweifelten wirt¬

schaftlichen Lage Oesterreichs : es kosten 1 Liter Milch 2256
Kronen , 1 Kilogramm Rindfleisch 10 000 Kronen , 1 Kilo¬
gramm Kalbfleisch 15 000 Kronen, 1 Kilogramm Schweine¬
fleisch 18 000 Kronen, 1 Kilogramm amerikanisches Schmalz
25 000 Kronen, 1 Kilogramm Hausschmalz 36 000 Kronen.
Vom 21 . August an kostet 1 Laib Brot 4200 Kronen, der
elektrische Strom für Licht 200 statt setzt 70 Kronen , für
Kraft 140 gegen jetzt 50 Kronen . Das Postporto steigt aus
das Vierfache der jetzigen Sätze. Ein gewöhnlicher Brief
kostet 80 Kronen , eine Fahrt mit der Elektrischen 450 Kronen,
bei Nachttarif 1200 Kronen ; eine Semmel ( Weck) kostet 260
Kronen, in den Gasthäusern 320 Kronen, ein Zeitungs¬
abonnement pro Monat 8000—10 000 Kronen . Wer ein
Paar Schuhe kaufen will, muß dafür mindestens 140 000
Kronen auslegcn . Anzugspreise nähern sich schon der M i l-
lion . Nur die Mietzinse sind klein geblieben , wenn man
von den Kommuimlsteuern und deren Zuschlägen absieht .
Es gibt noch immer kleine Wohnungen , die im Monat 30
Kronen kosten, also bedeutend weniger als ein Bissen Brot.
Die Folge davon ist natürlich der Ruin des Hausbcsitzer -
standes und der Massenverfall der Wiener Häuser, der be¬
reits unaufhaltsam ist. Ein warnendes Beispiel für andere
Länder , in der Wohnungspolitik dem österreichischen Bei¬
spiel zu folgen ! Zu Neujahr 1922 hatte die Goldkrone einen
Wert von 1050 Papierkronen , heute einen solchen von 10 900
Papierkronen . Man vergleiche die beutige Goldmark gleich
175 Papiermark , die auf demselben Weg sich jetzt befindet.)
Dabei fiel am 18 . August der Kurs der österreichischen Lkrone
in Zürich von 0,00A auf 0,00 )4 , d . h. man kauft für 100
österreichische Kronen nur einen halben schweizerischen Rap-,
pen. Die Preise werden sich also weiter ins Nebelhafte stei¬
gern. Die Hausfrauen stehen Reihen, um etwas Mehl und
Zucker zu bekommen . Der Staat hofft auf die neue Noten¬
bank , deren Gründung sich indessen hinauszieht . In der
Erklärung , die über den neulichen Ministerrat abgegeben
wurde , sieht man allgemein ein Alarmzeichen und hofft , daß
es verstanden wird und daß nicht plötzlich durch den Zu¬
sammenbruch Oesterreichs die mitteleuropäische Frage in
rhrer ganzen Wucht aufgeworfen werden möge.

Der Notenumlauf hat die Höhe von 800 Milliarden
überschritten und nähert sich , wen die Verhältnisse so weiter
gehen, mit Riesenschritten dem Betrage von einer Billion .
Ist Oesterreich überhaupt noch zu retten ? Die Frage wird
ernsthaft erörtert und es fehlt nicht an Stimmen , die ein
Herabgleiten in den Pfuhl der Anarchie als unvermeidlich
bezeichnen und für die kommende Wintersaison die Gefahr
einer Hungersnot als gegeben erachten , da bei dem Versagen
der auswärtigen Kredithilfe nicht abzusehen ist , woher die
Lebensmittel für die Versorgung einer Bevölkerung von fast
zwei Millionen, die in der Hauptstadt sitzt, gekauft werden
können .

Oesterreich sucht Hilfe bet den Tschechen
Prag , 22 . August. Die Besprechungen des österreichi¬

schen Bundeskanzlers Dr . Seipel mit dem tschechoslowakischen
Ministerpräsidenten Dr-, Benesch haben heute in Anwesen¬
heit der beiderseitigen Finanzmimster dm ganzen Tag ge¬
dauert. Bundeskanzler Dr . Seipel legte Dr.
Benesch folgende Fragen vor : 1 . Gewährt die Verhandlung
der österreichischen Frage vor dem Völkerbund Aussichten ,
daß doch noch in letzter Stunde jene Zusicherunyen auf finan¬
ziellem Gebiet gegeben werden, die Oesterreich einen un¬
gestörten Fortbestand ermöglichen , oder soll 2. schon jetzt ein
anderer Weg beschriften werden, der darin besteht , daß Oester¬
reich ökonomisch oder politisch bei einem der Nachbarstaaten
oder einer bestimmten Mächtegruppe Anlehnung lucht.
Ministerpräsident Dr . Benesch erklärte, daß man keines¬
wegs die Arbeit des Völkerbundes unterschätzen dürfe »nü
unbedingt diesen letzten Weg versuchen müsse, um so inehr
als er bestimmt wisse, daß sich gewisse Mächte für diele
Frage einsetzen werden. Ministerpräsident Dr . Benesch wird
den österreichischen Schritt im Völkerbund unterstützen,
ebenso wie bei jenen Mächten, die bereits ihr Interesse an
der Lage Oesterreichs gezeigt haben.

Die Wiener Abendprssse vom 19 . August schreibt : Die ge¬
samte österreichische öffentliche Meinung werde die Ent¬
schlossenheit begrüßen , mit welcher die Regierung end¬
lich die öltsr '-ei -lüsche s? raae unter Beiseitelassung aller bisher

Das lockende Licht.
Roman von Erich Eben st ein .

Z6 . (Nachdruck verboten .)
„Jssts wahr ? Sie wollen mir aus der Not helfen,

. hochwürdiger Herr , und mir Geld leihen , daß ich —" Mit
leuchtenden Augen schaut Hans auf den Pater Hofmeister.
Uber dessen Gesicht wird Plötzlich lang.

>,Geld, Lexbauer ? Nein , das kann ich nicht . Das Stift
ist kein Bankinstitut. Ich verwalte fremdes Gut, über
das ich vor dem Staat Rechenschaft oblegen muß. So

^
err

^
wir dir helfen möchten — das liegt außer unserer

'
s „Aber . . . aber wie dlenn . . .

"
^ -„Ich habe geglaubt , du bist gekommen, um mir den
Buchenschlag nn Licklgraben anzubieten . Wir sind keine

»Spekulanten — bestimme den Preis und wir wollen nicht
feilschen . Dann hast du Bargeld, was jetzt das Wichtigste

»für dich ist ."
H „Und der Lexbauernhof ist entwertet für alle Zeit !
(Eine Wirtschaft ohne Wald . . . nein , nein sell nit . Sell
seht nit , Hochwürden," antwortet Hans leise mit beben-

' oer Stimme.
„Ja , siehst du — ein Opfer mußt du eben bringen ! "
Hans ist aufgesprungen . „Das nit ! Das ewig nit,denn es wäre nur der Amang vom End ! Kein Bauer kann

, Hausen ohne Gras und Holz und Streu . . . und der
Mald , das wissen Hochwürden selber , macht den Hof erst
,
was wert. Was bleibet uns denn , wenn wir den her-'gebeten ? Futter war da iür 's Vieh und keine Streu — "

„Du müßtest den Viehstand eben verkleinern . Hast du
dann zuviel Wiesenland , — für die Grabeuwiese würde ich

idir einen schönen Preis machen.
"

Hans lacht bitter auf. „Sell glaub ich wohl, nachher
' könnt ich aber auch gleich s ' Äanze hergeben .

"
Dann faltet er Plötzlich stehend die Hände und sagt

inbrünstig : „Zu tausendmalen bitt ich , Hochwürden, ver¬
lassen Sie uns nit ! Um der Muttergottes Willen, die

geübten Rücksichten vor vas europäische Forum
bringe. Oesterreich habe mit dem jetzt unternommenen Schritt
nur das getan , was angesichts der augenblicklichen Lage
dringend notwendig geworden fei , denn es handle sich rnn
nicht mehr und nicht weniger als um die Existenz des
Staates . Der Schritt der österreichischen Regierung sei
ein Beweis des festen Willens , nichts zu unterlassen, was d ' 7>
Land vor dem völligen Zusammenbruch bewahren könne .
Von den Verhandlungen in Prag und Berlin und von de .'
Entscheidung der italienischen Nsgeriing dürfte das Schickst!
der wirtschaftlichen Gestaltung Oesterreichs in der nächsten
Zeit abhängeu . _

Neue Nachrichten
Die Berliner Reparationsvcrhcmdlungen .

Berlin . 22 . August. D e Berliner Nnhandlungen mit den
Vertretern der Neparationskommifsion, Bradbury und
Mauclaire , wurden gestern nachmittag in engstem Kreise ge-
führt . Es nahmen Reichsfinanzminister Hermes und Staats¬
sekretär Bergmann daran teil . Heute mittag werden die Be¬
sprechungen fortgesetzt. Dazu schreibt der Korrespondent
des „Matin" in Berlin , er erfahre ans guter Quelle , daß die
Delegierten nicht den Auftrag bäiten , das Reparations¬
problem in seiner Gesamtheit zu behandeln. Sie seien mit
eng umrissenen Instrutüonen nach Berlin gekommen , um
mit der Reichsregierung lediglich die Wirtschaftsfragen zu be¬
sprechen . Die „ Basler Nachrichten " wollen wissen, daß die
erste Besprechung mit der Reichsregierung bereits ei n e
Zustimmung zu den französisch- englischen Vorschlägen
gebracht habe. Fast die ganze Berliner Preise fordert di -
Regierung auf, ja fest zu bleiben und keinerlei Zugeständnisst
zu machen . Man scheint also mit Recht mancherlei B e -
sürchtungen zu haben, wie ja auch die Börse, die be¬
kanntlich für politische Vorgänge das beste Barometer ist , de »
Dollar von gestern auf heute von 1172 auf 1301 steigen lieh -

Die Genehmigung des Berlin "? Abkommens.
Berlin . 22 . August. Nach Meldungen , die in der Reichs¬

kanzlei vorliegen, bat der bayerische Ministerrat gestern das
Berliner Abkommen genehmigt. Damit wäre also der
bayrische Konflikt endgültig beigelegt .

Ablehnung der polnischen Grenzsv'cherungsn.
Berlin , 22 . August. Das Neichskabinetl hat sich am Mon¬

tag nachmittag mit den neuen polnischen Grenzforderungen
beschäftigt . Das Kabinett hat einen ablehnenden Be¬
schluß gefaßt und die deutschen Mitglieder der Genfer Kon¬
ferenz mit einer ausführlichen Begutachtung beauftragt .

1 . September Gexäckftachkcnerhohung .
Berlin . 22 . August. Mit Rücksicht auf das schnelle Sin¬

ken des Geldwertes sowie darauf , daß zum 1 . Septem¬
ber die Güter - und Expreßgutfrachten um 50 Prozent er¬
höht werden, wird die für 1 . Oktober 1922 vorgesehene Er¬
höhung der Gepäckfrachten auf 10 Pfennig für 10 Kilo¬
gramm und 1 Kilometer schon am 1 . September in Krast
treten . Die Gepäckfrachten werden am 1 . Oktober um wei¬
tere 50 Prozent erhöht. Von diesem Tags ab beträgt also
der einfache Satz 15 Pfennig für ein Kilogramm auf einen
Kilometer, und die Mindestfracht 15 Mark .

Internationaler' Telegraphiskenwettstreit
Berlin , 22 . August. Der dritte internationale Telegra¬

phistenwettstreit fand heute abend in der Empfangshalle des
Reichspostministeriums mit der Verteilung der
Preise seinen feierlichen Abschluß . Staatssekretär Dr .
Bredow teilte mit, daß 72 Preise zur Verteilung gelangen
werden. Der Meisterschaftspreis wird an Oester¬
reich fallen, und zwar an Oskar Schindler-Wien, den
Baudort-Länderpreis hat Italien , den Siemens -Länder -
Preis Deutschland erhalten . An großen Preisen entfallen
auf Italien der Morsepreis , auf Deutschland der Hughes-,
Siemens -Preis und der große Preis für Radiotelcgra -
phie . Spanien erhielt den großen Baudort - Preis und Däne¬
mark den Wheatstone-Preis . Dann verlas der Direktor des
Haupttelegraphenamts , Geh . Rat Kehr , die Namen der
Preisträger. Darauf hielt Staatssekretär Dr . Bredow die
bereits gemeldete Festrede. Nach herzlichen Dankesworten
des Wiener Preisträgers Schindler schloß der Abend mit
«nem Festmahl.

Der Wanden , »ec Poincare
Aar le duc , 22 . Aug . Der französische Ministerpräsident

reist unermüdlich in seinem Land umher , um durch seine
von maßlosem Deutschenhaß triefende Reden das französische
Volk ja nicht zur nüchternen Besinnung kommen zu lassen.
So hielt er auch jetzt wieder vor dem Generalrat des Maas-
Departements eine große Rede, in der er besonders ans
das neuerdings getrübte Verhältnis mit den Alliierten und
vor allem mit England zu sprechen kani . Es erübrigt sich ,
immer wieder die deutschen Leser mit den schon längst wider¬
legten lügenhaften Anwürfen Poinenres zu belästigen. Aus
der Rede sei nur erwähnt , daß er Englands Verstän -
digungswillen hauptsächlich der Lahmlegung seiner
Industrie und der Arbeitslosigkeit zuschreibt , dank seiner gro¬
ßen moralischen Macht ( !) sei Frankreich sicher , beim Ab¬
schluß eines freundschaftlichen Vertrags ebensoviel zu geben
wie es empfange, bei jedem Vorschlag Frankreichs gemein¬
sam zu dem unumgänglichen Zwang zu schreiten , habe
England widersprochen . Dieses mache sich nicht
den schweren Ee . stt der französischen Finanzlage klar .
Deutschland sei -eu l . m verhängnisvollen Sturz seiner Mark
selbst schuldig und böswillig seinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen . Die Reparationssrage müsse von jeder an¬
deren Regelung den Vorrang haben. Die Frage der
interalliierten Schuld verlange eine gemeinschaft¬
liche Regelung und sollte recht bald auf einer Konferenz
aller daran interessierten Staaten geprüft werden . Jedes
neue Moratorium ohne positive Pfänder lehne er ab .

^ Belgien befiehl aus der Reparation
Paris , 22 . August Ueber die Stellungnahme der belgi¬

schen Regierung zur Reparationssrage meldet der Brüsseler
Berichterstatter des „Oeuvre"

, Belgien werde an militärischen
Sanktionen , wie z . B . der Besetzung des Ruhrgebiets , nur
im äußersten Falls teilnehmen, wenn alle Verhandlungsmög¬
lichkeiten erschöpft sind. Eins abwariends Haltung würde
starken Widerhall im ganzen Lande gewinnen. Auf der an¬
deren Seite aber müssen wir Reparationen bekommen , das
ist für uns eine absolute Notwendigkeit . Wir müssen
aber auch die Entente .unrecht erhalten . Doch ist die Fi¬
nanzlage derart , daß, wenn nur zwischen Bruch und Re¬
parationszahlung wählen müssen , wir uns für di>B zweite
Lösung entscheiden würden . Wir hoffen indessen weiter , daß
dft Reparativyskommilsion eine Marmel finden wird , die den
Interessen Aller gerecht m >8

Ein Zwischenfall bei Hindenbnr^ s Cmstfang.
München , 22 Aug . Zu eftem unerhörten Zwischen-

st' ll , der beweist , welcher Roheit die verschiedenen
Knise fähig sind , kam es vor dein Festakt am Armee-
mnsenm. Ter Führer des Republikanischen Neichsbun-
d,s , Hauptmann a , T . Dr . Schi ! hing er , der in
seiner Eigenschaft' als Pressevertreter bei der Veran¬
staltung anwesend war, wurde nach seiner Angabe von
dm Mitgliedern des Festkomitees veranlaßt, sich zu
melden . Als er das tat, wurde er sofort umringt und
von diesen Herren und weiteren Anwesenden trotz Bor-
weisens seiner Pressekarte und ohne jeden Anlaß ins
Gesicht geschickt und blutig geschlagen . Er wurde dann
von Schchtzlenten msis Polizeipräsidium g Pracht und nach
seiner Vernehmung wieder srsigelassen. (Von den ihn
mißhandelnden Rowdies scheint die Polizei keinen sest-
gmommen und vernommen zu heben. D . Red .)
Theunis über die belgische Netzarationsstolitik.

Aus dem Hang , 22 . Aug . Der „ Nsimwe Rotter-
damsche Courant" hat von dem belgischen Ministerpräsi¬
denten Theunis die Mitteilung bekommen, daß die bel¬
gische Regierung weder ihren Vertreter in der Repa¬
rationskommission Telacroir beauftragt hat, sich seiner
Stimme zu enthalten , noch gegenüber Frankreich sich
die Hände gebunden hat . Tie belgisch ? Regierung halte
sich nn >den Vertrag von Versailles , der ihre Unten-
schrist trägt . Weiter hat Theunis erklärt , England müsse
begreifen, daß Frankreich gewisse Garantien verlangen
müsse . Ueber die Ausführungen der Garantien lasse
sich sprechen , nicht aber über die Garantien als solche
selbst . Die belgische Regierung sei optimistisch und
glaube bestimmt, daß die Prüfung einer allgunftnen
Regelung beginnen müsse .

da so gnadenvoll herunterschaut . . . es war za nrt uf
lang und . . .

"
„Es geht nicht, Lexbauer . Ich darf's nit tun und

kann es nicht ! Wenn dir so viel liegt an der Heimat ,
dann sei vernünftig und nimm , was ich dir bieten kann .

"
Er ist bewegt und spricht milde . Der Bursche tut ihm
wirklich leid . Aber Stiftsgeld verborgen auf einen ohnehin
schon arg belasteten Hof geht wirklich nicht.

Hans greift mit bebender .Hand nach seinem Hut und
wendet sich ab : „Keine Hilf," murmelte er verstört , „ nir¬
gends keine Hilf . . . sell ist wohl eine harte Welt , in die
mich unser Herrgott gesetzt hat !"

Draußen in dem nebeligen verhangenen Herbsttag wird
ihm erst recht nicht leichter. Ziellos taumelt er vorwärts.
Ueber den Wiesen glänzt der Reif , vor den Bergen
steht der Nebel, der Wald ist fast laublos, die Hänge
gelbbraun.

Wohin er geht , weiß er nicht. Wirre Gedanken fahren
ihm durch den Kopf. Den Hof hat sie hinterrücks ver¬
kaufen wollen , die Mutter , wiewohl sie 's abgeredet haben ,daß sie ihn nicht hergeben ! Und das Stift möch ' e ihm den
Wald wcgnehmcn. Den schönen , lieben, alten Wald , in
dem der Vater jeden Baum geschont hat, so nöiiq er
manchmal Bargeld gehabt hätte . . .

Dann lacht Hans ans einmal wild aus. Es fällt ihmder Pater gesagt hat, daß däs Lexbäueuchüus ihm
höchstens gut für Ställe und Speicher wäre .

Die Stube , in der schon der Elmdl als kleiner Bub
gespielt und seht ein Stall für L oder Säue !

Und kein Geld. Kein Geld. . .
Plötzlich, er weiß nicht wie , sieht er im Licklgrabenmitten m semem Hochwald . S . wl und heilig ist's um

chn wie m einer Kirche . Nur in den fast
'
entlaubtenKronen ein leises Flüstern und Wispern .

Hans wagt kaum zu atmen . Andächtig sieht er anden mächtigen grauen Stamen entlang. Schier ehrwür¬
dig so ein Baum , wenn man denkt, was er alles miter-

lebt hat, seit er als lichtgrnner Schößling aus der schwar¬
zen, gesegneten Erde kam.

Wenn irgendwas aus der weiten Welt — die Bäume
da sind des Vaters Trost gewesen . Denen kann mau
alles sagen, was man sonst nicht über die Lippe» brin v.
denn sie nehmen 's still in sich ans und plauschen nichl aus .
Und an die soll die rohe Art eines Holzhauers ? „D - r-
weil ich 's hindern kann , gewiß nit !" sagt Hans laut .
Dann geht er heim .

Fast Mittag ist 's , als er in die Stube tritt . Die
Mutter und die Stasi sitzen leise flüsternd ans der Og. n«
bank . Bei seinem Eintritt verstummen sie jäh . Aber
Hans wirst nicht einmal einen Blick nach ihnen . Finster
vertauscht er sein Soniuagtgewand mit dem Werklags -
anzng und geht hinaus nach den Ställen .

Bastl füttert gerade die Ochsen . Eine Weile sieh ' H ns
ihm schweigend zu , dann sagt er plötzlich : „Die zwei
Falben dort, die Zugochsen, die schweren , werden wohl
ihre 200 Gulden einbringcn , denk ich .

" h
Bastl fährt jäh herum . „Ja , willst sie denn etwa ver¬

kanten . . . unsere besten ?"
„Wird wohl sein müssen, Bastl. Die Bräuuln drüben

müssen auch dran . Anders weiß ich mir keinen Rat Der
Marbauer will bis zu Barbara sein Geld .

"
„Bist nit . . . warst ja gestern in der Stadt . . . die. Mar¬

tina . . . ?" flotten Bastl, sich verwirrt in das borstige,
graue Haar fahrend .

Da erzählt Hans ihm alles. Au -b daß die Bäunn
heimlicherweis den Hos verkaufen nn n .

Bastl ist sehr niedergeschlagen. Er n t sn ' aift di -
Futterkiste und starrt bedrückt vor sich nin . Endlich -
er kopfschüttelnd: „Sixt , Hans , das selbige , was nn ' s
Verkauf , mußt nit leicht nehmen ! Schon lang h .tt's mich
bedrückt , als spinnten die was ans hinterrücks , die Stasi
und die Bäurin . Gib acht , die geben nit nach !"

„Und wenn auch . Sie haben ' s ihr ja verweigert im -
Stift , 's .Hans ist ihnen nicht mehr wert als ein St .ll .hD

- . (Fortsetzung folgt .),,. . -



Der deutsche Ausverkauf.
stäln , 22 . Aug. Täglich treffen Scharen von Ausländern

im oe,etzten Gebiet ein , um es auszukaufem Man schätzt ihre^00 000 . Kölner Firmen haben den Verkauf an
Ausländer gesperrt, und ihre Geschäfte ganz oder für Stunden
geschlossen .

Eine neue Rede Psirreares .
Paris , 22 . Aug . Poincare hat anläßlich der Ec-

öifnung der Geueralratstagnng in Bar -le-Tuc gestern
abermals eine große politische Rede gehalten , diesmal
aber in etwas gemäßigterem Tone . Er behandelte vor
allem das Reparationsproblem und sagte, die
Lösung desselben sei nicht nur am schlechten

'
Willen

Deutschlands , sondern an Schwierigkeiten von
w e i t n b e rr a g en d c r e r Natur ge

'
ch .

' itert . Frankr sich
rönne von seiner Forderung nach der Kontrolle der
staatlichen Gruben und Forsten nicht abgehen, komme
was da wolle. Nur diese Garantie allein könnten die
französischen Rechte sicherstellen . Selbstverständlich stellte
er die vom Reichskanzler Dr . Wirth auf die Londoner:
Neußerungen Poincarcs ert . ilte Antwort , Deutschland habe
nicht absichtlich den Marksturz beschleunigt, an Hand der
zisiennnäßigen französischen Handelsbilanz entschieden in
Abrede. Das Defizit der französischen Handelsbilanz sei
gegenüber dem deutschen viel größer . Er betonte dann
nochmals , daß Frankreich nicht die Absicht habe, jene.
Garantien , die es nehmen müsse , sich dauernd anzu-i
eignen, sondern nur solange, bis Deutschland sich zunt
Zahlen einverstanden erklärt habe. f

Von der „Iugosi".
Immer mehr bewahrheitet sich , daß die Stuttgarter

Jugosl - Edelmesse den Zweck , zu dem dieses gemein -̂

nützige Unternehmen in Voraussicht der kommendem
schweren Zeiten für die deutsche Wirtschaft bestimmt "
wurde , in vorzüglicher Weise erfüllt und eine unent¬
behrliche Stütze für die deutsche Edelmetallindustrie
geworden ist .

Ties kommt auch in der diesmaligen Beschickung
der Edelmesse zum Ausdruck . Das Bild , das sie bietet ,
ist besonders reichhaltig und viel st ig . Juwelen , Gold -
und Sirberwaren , Uhren - und Alpaccawaren sind durch
Firmen ersten Ranges auf der Edesinesse vertreten . Die
Firmen wetteifern miteinander durch Ausstellung ge»!
schmackvoller Waren in den beiden Messehäusern Han -,
delshof und Meßho .el , in dem außerdem die Juwelen¬
börse untergebracht ist . Den größten Raum nehmen
die Silberwaren in Anspruch . Die Räume des Han -"
delshofs sind hierfür längst zu eng geworden und
die verschiedenen großen Silberwarenfabriken mußten
auf alle drei Messehäuser verteilt werden . Sowohk
im Kunstgebäude , wie auch im Meßhotel sind hervor¬
ragende Ausstellungen von Groß - und Kleinsilber¬
wären zu sehen. - - fl

Tie Ausstellung von Uhren dagegen konzentriert
sich ganz auf das Kunstgebäude . Neben Uhren spielen
dort kunstgewerbliche Artikel eine Hauptrolle . Die
Ausstellung im Kunstgebäude selbst gibt den besten
Beweis , welche Bedeutung einzelne Artikel durch dis
Mode erlangen können . Sind doch dort noch nie so
viele Firmen vertreten gewesen , wie diesmal , welche
Armbanduhren zur Schau stellen . So bietet jede Edel -
messe ein stets wechselndes , neues Bild . Sie spiegelt
die Wandlung der Mode wieder , gibt Anregung zu
weiterer Vervollkommnung und Verbesserung in tech¬
nischer und künstlicher Hinsicht , bringt Verbraucher
und Erzeuger miteinander in Verbindung , bringt Ge¬
legenheit zum Gedankenausausch und wirtd so zur
wertvollen Vermitt 'erin und zum Sammelpunkt für
alle Fachleute io .- Edelmeiailvranche . - -

.(M

Württemberg
Güterlarlferhöhung und herbslversorxung. Der Arbeits¬

und Ernährungsminister hat in einem dringenden Tele-
gramm an die maßgebenden Stellen der Reichsregierung
den Antrag gestellt, die angekündigte fünfzigprozentige
Erhöhung der Gütertarife im Interesse der unter der
erschreckend raschen Geldentwertung schwer notleidenden Be¬
völkerung um einige Wochen zu vertagen , sowie für
Kartoffeln und Obst vorübergehend besondere ermäßigte
Tarifsätze einzuführen. Wie wir hören, ist der Währungs -
und Arbeitsbund sowie der Bund gegen Wucher und Teue-
rung mit ähnlichen Anregungen an die Reichsregierung her-
"" '

Stuttgart . 23 . Aug . Aerztliche M i tt e l st a n d s -
Hilfe . In den Kreisen des Mittelstandes wächst mit der
zunehmenden Teuerung die Zahl derer, die nicht mehr im
Stande sind, in Krankheitsfällen ihren Hausarzt beizuzrehen .
Rach den Mitteilungen Le ^ Stadt . Nachrichtenamts ' st jetzt
besonders bedürftigen Angehörigen des Mittelstandes die
Möglichkeit gegeben , in folheu Fällen die Hilfe der Fürsorge ,
arzte unentgeltlich in Anspruch zu nehmen Anträge aus
Ausstellung der erforderlichen Ausweise sind bei der Wohl-
sahrksabteilung des städl . Fürsorgeamls oder beim Lokal-
w - hltätigkeitsverein anzubringen . ^ ^ .

Eine Mitgliederversammlung des Ortsverein Stuttgart
des Deutschen Buchdruckerverbands hat dem in Ber¬
lin abgeschlossenen neuen L -chntarif nach längerer Erörterung
zuaestimmt . Der non kommunistischer Seite gestellte An¬
trag auf Verwerfung des Abkommens wurde abgelehnt. Der
Lerbandsbeitrag wird ab 1 . September um l0 Mark erhöht.

Slultaarl . 22 . August. Spar - und Konsumver -
ein Laut Geschäftsbericht des Spar - und Konsumvereins
für das goldene Jubiläumsjahr 1921 hat -sich der Gesamt¬
umsatz aeaenüber dem Vorjahr um 61 Prozent gehoben und
oeziffert sich auf 93 Will. Mk . Die Gesamiunkosten betragen
8 430 000 Mk . Der Verein zählte bei Abwuf des Geschäfts -

iahres 474 Personen , 196 männliche und 278 weibliche An¬
gestellte Die beabsichtigten Zusammsnschl ' ißbestrebungen
haben eine Verzögerung erfahren, weil eine Asnderung
des Genossenschaftswesens zur Derensiachung und Verbillig¬
ung von gnossenschaftlichen Zusammen, chlussenm Aussicht
stand , aber erst kurz vor Niederschrift des Berichts zur Er -

ledigunq kam . ^ ,
?? Auaust . Dte Ge .ldnot auf dem Rat -

haus . Wegen der ständig wachsenden Gechbedurfmsseder
Stadtverwaltung und der großen Ebbe "" E Erböhnnö der
dev nächsten Gemeinderatssitzimg eine weno . e Erhöhung der

Machtsteuer und der Fremdenwohnsteuer geplant
Siuttaart 22 August . Zu gunfall . Gestern abend

erfolgte bei dem Eilzua von Stuttgart nach Horb, kurz nach

veffen Mstayrt von Tkuttgvn , an vrm Postwagen ein Uiyzen -
bruch , weshalb der Wagen aus dem Zug gestellt werden
mußte. Da man keinen anderen Postwagen zur Hand hatte,
ließ man die ganze Post für dis Strecke bis Horb in dem
defekten Wagen zurück und fuhr weiter . — Heute mittag
überfuhr wieder einmal ein Postwagen die Drehscheibe des
Stuttgarter Hauptbahnhofs und stellte sich nur geringen
Sachschaden anrichtend , auf den Kopfbahnsteig zwischen
Gleis 3 und 4.

Heilbronn, 22 . August. Feuerwehr - Jubiläum .
Die Freiw . Feuerwehr beging am Samstag und Sonntag
ihr 75jähriges Jubiläum . Die Feier begann abends 6 Uhr
mit Schulübungen , abends 8 Uhr war die eigentliche Fest¬
feier im Gartensaal der Harmonie . Kommandant Gustav
Binder entbot den Gästen, insbesondere den Vertretern der
Behörden, Willkommgrüße und warf einen Rückblick auf die
Entwicklung ds Feuerlöschwesens der Stadt . Oberbürger¬
meister Beutinger sprach die Glückwünsche der Stadt aus
und verlieh einige Ehrenzeichen für 20jährige Dienstzeit .
Oberamtmann Ehmann überbrachts Glückwünsche im Auftrag
des Ministeriums des Innern . Dann sprachen noch Lan¬
desfeuerlöschinspektor Baurat .Zimmermann , Geheimrat Dr.
Peter Bruckmann u . a . Der Sonntag wurde durch großes
Wecken der Feuerwehrkapelle eingeleitet. Um Bll Uhr fand
eine große Hauptübung auf dem Marktplatz statt, wozu sich
Tausende von Zuschauern ein fanden. Der Nachmittag war
der Unterhaltung gewidmet.

Weikersheim, 22 . Aug. Unfall . Der Küfermeister Ha¬
gele von Schrozberg fuhr dieser Tage auf einein mit Fässern
beladenen Fuhrwerk über d e Tauberbrücke. Beim Brem¬
sen geriet er u n t e r d i e N ä d e r , wobei ihm ein Bein ober¬
halb des Knies abgedräckt wurde.

Oehringen, 22 . August. Der Durchbruch des Stollens
bei Ohrnberg für das Ueberlaubwerk ist dieser Tage
glatt vollzogen worden. Das Zusammentreffen war wie
planmäßig vorgesehen . Von der B - - l .- ' r >mg rds den am
Bau beteiligten Arbeitern h . r .siiche , . m . e zuteil .

Skulkaari, 22 . August. Reichsnotopfer « nv
Zwangs anlei he . Nach Z 36 des Bermögenssteuerge-
setzes ist das Reichsnotopfer nur in Höhe von 10 Prozent de»
abgabepflichtigen Vermögens , mindestens ober in Höhe von
33,33 Prozent des gesamten Notopfers , und bei Vermögen
über 1 027 000 -R in Höhe von 40 Prozent des gesamten
Notopfers zu entrichten . Die hierüber hinaus bereits entrich¬
teten Notopferbeträge sind auf Antrag entweder zurückzuer«
statten oder nach 8 11 des Gesetzes über die Zwangsanleihe
auf die geschuldete Zwangsanleihe anzurechnen. Wer von
dem letzteren Recht Gebrauch machen will, hat den Antrag
gleichzeitig mit der Abgabe der Vermögenssteuererklärung,
die im Januar 1923 statlsinden soll , zu stellen. Als Zeich¬
nungskurs wird , da sich die überzahlten Beträge bereits schon
im Besitz des Fiskus befinden, der Juli -Zeichnungskurs, also
94 Prozent angerechnet. Wer also z. B . durch Hingabe selbst¬
gezeichneter Kriegsanleihe oder in bar sein Notopfer in Höhe
von 200 000 Kl entrichtet hatte , hierauf aber 80 000 -K zurück¬
zuerhalten und an Zwangsanleihe -90 000 Kt zu zeichnen hat,
erhält bei einem entsprechenden Betrag 80000 Kl unter Zu¬
grundelegung eines Zeichnungskurses von 94 Prozent , also
85100 Kt angerechnet, so daß er nur noch 4900 Kt Zwangs¬
anleihe zu zeichnen hat. Hiernach ist es zwecklos, schon jetzt
solche Anträge auf Anrechnung bei den Finanzämtern zu
stellen . Insoweit jemand Anrechnung überzahlter Reichsnot¬
opferbeträge auf Zwangsanleihe beantragen will, hat er zur¬
zeit nicht» zu tun ; es genügt, wenn der Antrag bei Abgabe
der Bermogenssteuererklärunq gestellt wird : der günstige
Juli - Zeichvungskurs von V4 Prozent ist dann auf jeden Fall
gesichert.

Heilbronn , 22 . Aug . Großfe » er . Gestern abend nach
10 Uhr brach bei dem im Bau begriffenen Kraftwerk zwischen
Neckarsulm und Neckargartach aus bis jetzt unaufgeklärt«
Weise Feuer aus , ergriff einen größeren und kleineren Schup¬
pen , die als Lager - und Maschinenräume benutzt wurden,
und sprang auf das mehrere Meter breite Baugerüst am im
Bau befindlichen Werke über. Die Feuerwehren konnten den
Brand auf seinen Herd beschränken . Der Schaden ist sehr
groß. Der Feuerwehrmann Albert Schneider aus Neckar¬
gartach wurde von einem Balken getroffen und bewußtlos
vom Platz getragen.

Weinsberg , 22 . Aug . Schultheißenwahl . Des
am Sonntag zu wiederholten Malen in Affalterach abgehal-
tensn Schultheißenwahl wurde Stadtpslep - " - . lter
Hemer van Bückingen nahezu einstimm G
' Sontheim a . Vk^ 22 . August. Gemeindeangele ^
genheiten . Die Schafweide wurde um 442 000 Mk. ver¬
pachtet unter Zugrundelegung eines Wollpreises von 34 000
Mk. pro Ztr . ; ändert sich dieser später, so ändert sich auch
der Pachtschilling . Der Schaden bei den beiden Hagelschlägen
Im Mai und Juni betrügt 480 000 Mk . Das Oberamt hat
die Einführung der Lernmittelfreiheit in der Volksschule ver¬
langt ; der Gemeinderat beharrt wiederum aus seinem ab¬
lehnenden Standpunkt . .1

Roktenburg, 22 . August. Pflastermeistertag . Am
Samstag und Sonntag fand im Gasthof zum Engel ein gut
besuchter Obermeistertag vom Landesverband der Pflaster -,
Meister statt. Aus dem Tätigkeitsbericht ist heroorzuheben,
daß bei 9 Lohnbewegungen des laufenden Jahres der Stun¬
denlohn mit 12.80 für einen Gesellen vom 12. Januar bis
aus 47 .20 Kl vom 16. August gestiegen ist . Die ersehnten und
erhofften Aussichten auf eine bald wiederkehrende Stabilität
ln den Löhnen und dementsprechend in den Preislisten sind
leider auch heute noch sehr trübe . Die Lehrlingsfragen und
die Gründung einer Zentral - Einkaufs- Genossenschaft m . b . H.
wurde eingehend besprochen und der letzteren einmütig zuge¬
stimmt .

Hechingen , 22 . August. Tödlicher Unglü -cksfall .
In der Nacht zum Sonntag stießen in der Nähe des
„Schützen " zwei Radfahrer , Fabrikant Richard Gsell von
hier und der Eisenbahnangestellte Schwarz , in oer Dun¬
kelheit z usammen . Beide kamen zu Fall . Gsell stieß mit
aller Wucht auf den Randstein des Gehwegs auf und wurde
so schwer verletzt , daß er >m Krankenhaus am Sonntag
abend, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, starb.

Tettnaag , 22 . August. Bluttat . Die Schultheißenwahl
in Obereisenbach am letzten Sonntag führte zu einer schweren
Bluttat . Der Zimmermann Gebhard aus Siggenweiler feuerte
Im Wahllokal auf die dort anwesenden Personen aus einem
Revolver 6 Schüsse ab . Landwirt Hirschler von Knillensberg
erhielt einen Schuß in den Hals und war tot, während Land¬
wirt Müller von Herrishausen durch einen Schuß in den
Unterleib lebensgefährlich verletzt wurde . Die übrigen An¬
wesenden drangen auf Gebhard ein , der nach einer Prügelei
oerhaftet wurde . Die Tat geschah anläßlich von Streitig¬
keiten über Gemeindeangelegenheiten, bedarf indessen noch
zäherer Aufklärung durch die Untersuchung,

Ravensburg . 22. August. Akbe 1 terküsitvgebüng
Vergangenen « onntag , 20 . August fand hier eine große Ar¬
beiterkundgebung der Christi. Gewerkschaften in Verbindung
der konfessionellen Vereine statt. Am Umzug beteiligten sich
etwa 3000 Personen mit 25 Fahnen . In der Vor - und Nach¬
mittagsversammlung im Kath . Gesellenhaus sprach Redakteur
Fehrecke-Villingen, in der Turnhalle der Abg. Groß -Stutt -
gart .

Baden .
Karlsruhe , 22 . Aug . (Diebischer Ehemanns

Am Samstag vormittag Mich sich ein 35 Jahre alter
von seiner Frau getrennt lebender Kupferschmied in ein
Haus in der Oststadt ein und erbrach die Wohnung sei¬
ner Frau , um die Möbel fortzuschaffen. Beim Erschei¬
nen der Polizei ergriff er die Flucht . Auf der Flucht
versuchte er vergeblich, eine Selbstladepistole , die er in
der Tasche mit sich führte , herauszubriugen . Nach Ein¬
holung durch die Polizei widersetzte er sich, zog die
scharf geladene Pistole , wurde aber durch Anwendung
von Polizeigrissen am Schießen verhindert , überwältigt
und nach der Polizeiwache g bracht . Tie Durchsuchung
verschiedener Wohnungen , wo er sich in letzter Zeitz
aushielt , förderte außer einer großen Anzahl scharfer.
Munition für seine Pistole , Ti beswerkzeng wie Sp .err -
haken , falsche Schlüssel usw. zu Tage .

Lörrach, 22 . Aug . (Neuer Turm .) Von allen
Seiten regt sich die Anteilnahme an dem Wiederaufbau
des Hohe-Möhr -Turms . Tie Gemeinde Zell hat schen¬
kungsweise 10 Festmeter , die Gemeinde Gersbäch 10,
die Gemeinde Raibach 8 und die Gemeinde Schweig¬
matt 5 Festmeter Holz überlassen . Tie notwendigen Ge¬
rüststangen werden von Privatwaldb . sitzern von Schweig-
matt geliefert , während namhafte Geldbeträge von an¬
deren Gemeinden in Aussicht gefüllt sind . Ter Musik¬
verein Hausen stellte den Reinertrag eines Konzerts mit
etwa 2000 Mark zur Verfügung . Tie durch das Mi¬
nisterium genehmigte Haussammlnng wird demnächst be¬
ginnen , und es steht zu erwarten , daß der Turm bis
zum Herbst unter Dach gebracht ist .

Ettenheim , 22 . Aug . (Flüchtig . ) Tie im hiesigen
Amtsgerichtsgef -ängnis nnlcrgebrachten Tr . Wilh . Säbele
von Freiburg und Gustav Benz von hier konnten über
die Gefängnismauer steigen und flüchten. Sie trugen beide
Gefangenenkleidung . Man konnte ihrer bisher noch nicht
habhaft werden.

Triberg , 22 . Aug . (Schwindel . ) Ter zuletzt in
Triberg wohnhafte Michael Walter von Kehl wurde
verhaftet, weil er sich unter der Vorspiegelung , Zucker
besorgen zu können, namhasie Geldbeträge erschwindelt
hatte . Er war erst kurz zuvor aus dem Gefängnis ent¬
lassen worden . Das gleiche Schicksal ereilte emen an¬
geblichen Mäher aus Köln , der sich in Nußloch ein¬
logiert hatte unter der Vorgabe , die Ausfuhr von
Schwarzwalderzeugnissen überwachen zu müssen. Eine
zeitlang konnte er diese Rolle spielen, bis man den
Schwindler erkannte .

« ergöschingen b . Waldshul, 22 . Aug. (Diebstahl .)
Dem Handwirt Scherer aus dem Grumhofe wurde, wäh¬
rend die Bewohner des Hauses unterhalb des Hofes
mit Erntearbeiten beschäftigt waren , Speck, Schinken^
llhren , ein Treibriemen , ein Anzug sowie eine große
Menge Geldes entwendet . Obwohl der Dieb vom Sohne
des Hofbesitzers gesehen wurde , gelang es nicht, seiner
habhaft zu werden . Es wird angenommen , daß der
Einbrecher gewußt hat , daß Scherer große Geldbeträge
zju Hause ausbewahrte . Dieser Fall diene wiederum
tur Warnung , das Geld nicht im Hause versteckt zu
halten, sondern in die landwirtschaftlichen Kassen ab¬
zuliefern.

Bregenz , 22 . Aug . (Bodensee - Zollsragen .)
Fn Lochau bei Bregenz fand dieser Tage eine Versamm¬
lung von Zollbeamten der Vodenscestaaten statt zur
Beratung verschiedener notwendiger Verbesserungen der
herrschenden Zollverhältnisse am Bodensee. Vor allem
handelt es sich dabei um Erleichterungen für den Transit¬
oerkehr .

Allerlei
Der nächste Esperankokongreß. Der Weltkongreß der

Esperantisten, der vom 8 . bis 16. August in Helsingfors tagte,
beschloß, den nächsten Weltkongreß 1923 m Nürnberg
abzuhalten.

Deutsches Buch und Auslanddeukschkum . Aus den deut¬
schen Gemeinden im Ausland dringt immer wieder d«
Ruf nach dem deutschen Buch zu unseren Ohren. In deut¬
schen Schulen des Baltikums , Polens , Rumäniens , Süd -
slawiens , Südtirols und vielen anderen Ländern fehlt es
überall an Schul- und Gesangbüchern; es fehlt den Lehrern
an erzieherischer Literatur , aus der sie Belehrung für den
Unterricht der deutschen Kinder zu schöpfen vermögen. In
den Volksbüchereien , die unter den größten Anstrengungen
deutscher Kreise vielerorts von neuem ins Leben gerufen
wurden , fehlt es an allem : an Unterhaltungsliteratur , an
belehrenden und erbauenden Schriften . Um diesen Mangel
an geistiger Nahrung zu stillen , hat sich das Deutsche
Ausland - Institut entschlossen, mit einem neuen Auf¬
ruf an die Oeffentlichkeit zu treten , mit der neuen , drin¬
genden Bitte , diesem Büchermangel durch freiwillige Spen¬
den abzuhelsen . Wenn wir unsere Landsleute im Ausland
dem deutschen Volkstum erhalten , wenn wir unsere lange
vernachlässigten Pflichten gegen das Auslanddeutschtum wie¬
der gutmachen wollen, dann müssen wir vor allem dafür
sorgen, daß die geistige Verbindung mit unseren Brüdern
lm Ausland nicht abreißt , daß das deutsche Buch , die ein¬
zige Quelle deutschen Geisteslebens, draußen nicht ver¬
schwindet . Darum spendet Bücher und schickt sie an
das Deutsche Ausland -Institut , das die Vermittlung nach
dem Ausland übernimmt , und jedem Buch den Namen des
Stifters einfügt, damit Geber und Empfänger auch in per-
sönliche Beziehungen zueinander zu treten vermögen. Bei
den hohen Portokosten für Büchersendungen nach dem Aus¬
land sind auch Geldbeiträge für die Portokasse besonders
erwünscht und werden mit Dank entgegengenommen (Post¬
scheckkonto 7690, Stuttgarts Deutsches Ausland -Instituts
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Aus der Heimat .
Wildbad , den 23 . Aug . 1922 .

Kromer 's Schwäbische Liedergruppe wird am Donners¬
tag , den 24 . August abends 8V - Uhr im Kurhaus einen
einmaligen Volkslieder-Abend in ihrer schwäbischen Tracht
geben. Das reichhaltige Programm der berühmten Künstler¬
schar verspricht besondere Genüsse. Es wird dies das
letzte Konzert vor der Abreise nach Nord -Amerika sein .
Die Tournee nach Süd -Amerika (Brasilien, Argentinien
und Chile) beginnt im April nächsten Jahres . Karten
an der Badekasse sowie abends an der Konzertkasse .

Kromer's schwäbische Liedergruppe und Kromer 's
Männer-Sextett gaben in letzter Zeit in Pforzheim , Aalen ,
Schwenningen,Gmünd,Göppingen,Freudenstadt, Tübingen,
Hechingen, Balingen, Ebingen, Tuttlingen, Konstanz,
Rottenburg, Schussenried, Ulm , Lxailsheim und Mergent¬
heim ihre beliebten Bolkslieder -Abende und erzielten über¬
all ausverkaufte Säle und begeisterten Beifall . Es ist
leider Unmöglich , vielen Wünschen für Konzerte in ver¬
schiedenen Städten vor Antritt der Konzertreise nach
Nord -Amerika nachzukommen und müssen dieselben nach
der Rückkehr erfüllt werden . — In Wildbad wirö die
Schwäbische Liedergruppe am Donnerstag, den 24 . Aug .
im Kurhaus ein Konzert geben, auf das wir besonders
Hinweisen möchten . — Rechtzeitige Kartenbestellung ist zu
empfehlen. —

Reichsjugendwettkämpfe. Den Abschluß dieser Ver¬
anstaltung bildete die am Sonntag vormittag auf dein
Kurplatz vorgenommene Siegerverkündigung . Ein flotter
Marsch der städtischen Kapelle eröffnete die Feier. Dann
ergriff der Vorsitzende des Ortsausschusses , Herr Studien¬
inspektor Hencke , das Wort. In wohldurchdachter, ein¬
drucksvoller Rede, die weniger an die Jugend als viel¬
mehr an die zahlreich erschienenen Erwachsenen, insbe¬
sondere die Kurgäste gerichtet war, legte er vom Stand¬
punkte des Erziehers aus den Wert sportlicher Ausbildung
dar. Nicht durch Zufall nimmt die sportliche Bewegung
einen so gewaltigen Aufschwung, die Triebkraft dazu bildet
vielmehr der naturnotwendige Rückschlag gegen unsere
bisherige übertriebene Verstandeskultur . Anknüpfend an
das Wort Göthes „ höchstes Glück der Erdenkinder ist doch
die Persönlichkeit" wies der Redner nach, daß Verstandes -
dildung allein niemals imstande ist , Persönlichkeiten her¬
anzubilden . Die Eigenschaften einer solchen , Geist, Wille,
Empfindung , können nur großgezogen werden durch die
Vereinigung der geistigen und leiblichen Erziehung . Des¬
halb ist es aber auch Aufgabe eines jeden, der mit Er¬
ziehung zu tun hat, der auf den Namen eines Erziehers

und nicht nur eines Schulmeisters Anspruch erhebt , an
dieser Vereinigung mit allen Kräften zu arbeiten . Wenn
dadurch unsere Jugend zu starken Persönlichkeiten heran¬
gebildet wird , dann wird auch unser Volk nicht mit Ge¬
walt, sondern durch die Kraft seines Verstandes , durch
die Festigkeit seines Willes und durch seine sittlichen Eigen¬
schaften sich den ihm gebührenden Platz unter den Völkern
wieder erobern . Reicher Beifall belohnte die Ausführungen
des Redners und zeigte, daß er auf volles Verständnis
bei den Zuhörern gestoßen war, was sich auch später noch
in mehrfacher persönlicher Aussprache erwies . Anschließend
erfolgte die Ausgabe der vom deutschen Reichsausschuß
für Leibesübungen gestifteten, einfach , aber sehr geschmack¬
voll gehaltenen Ehrenurknnden , die an 137 Teilnehmer
verteilt werden konnten . Die drei ersten Sieger in jeder
Altersklasse erhielten außerdem von, Wildbader Ortsaus¬
schuß Eichenkränze. Es waren dieses in der ersten Alters¬
klasse, Mädchen : Elsa Heselschwerdt mit 57, Gretel Zinser
mit 53 und Johanna Kallfaß mit 51 Punkten. Knaben :
Karl Kurz mit 69 , Walter Kiefer und Otto Kraiß mit 68,
Fritz Eitel und Oskar Zinser mit 65 Punkten . In der
zweiten Altersklasse erhielten den Kranz : Eugen Kopp mit
101 , Fritz Hesch mit 100 und Fritz' Keller mit 98 Punk¬
ten , in der 3 . Altersklasse Ewald Rieck mit 108, Rudolf
Winsemann mit 105 und Willi Mußler mit 103 Punkten.
Alle übrigen Sieger aufzuzählen würde zu weit führen .
Durch ein bedauerliches Versehen vergaß der Vorsitzende
bei der Verlesung noch zu erwähnen , daß im 400 Mtr .-
Staffellauf Kurt Devries , Karl Wenderoth , Rudolf Winse¬
mann und Ewald Rieck (von der Reformschule) mit 48,2
Sekunden den Sieg errangen , was hiermit nachgeholt sein
soll . Freudig nahm die Jugend den Siegerpreis entgegen ,
der für sie eine schöne Erinnerung und hoffentlich auch einen
Ansporn zu weiterer ernstlicher Betätigung echten deutschen
Sportes bilden wird . Diesem Wunsche gab der Vorsitzende
anstelle des Hrn . Stadtschultheißen Bätzuer, der leider durch
Krankheit verhindert war, das übernommene Schlußwort
zu sprechen , noch kurz Ausdruck, ebenso dem Danke an
die Ausschußmitglieder für ihre aufopfernde Tätigkeit , wo¬
rauf ' ein weiterer Musikmarsch die Feier beschloß .

Hande ^ snachrichten
Vollarkurs vom 22. August : 1301 .65 (1172 .20).
Bademveiler, 21 . August . In der Generalversammlung de,

llktiengesellschaft für Erzbergbau - und Hütten -
oesen in Berlin wurde bezüglich des Unternehmens in Baden-
veiler mitgeteikt, daß der Hauptflollen in den letzten 4 Monaten
>m weitere 100 Meter auf nunmehr 400 Meter vorgekrieben war
len sei. Man habe 2 neue Gänge erschlossen , deren Erze ln quali-
ativer und auankitativer Ainkickk voll befriedigten . Nack dem Gut -

aryren eines oenannom nouwverimnanzen n «-> vie evange von , e >ren
reichem Erzgehalt . Außer silberhaltigen Bleierzen wer »-- man aucb
Zink , Quarz und Schwerspat fördern . An auesort c t- j, Erzen H
lägen 600 Tonnen auf den Halde » , die heute bereits einen bekrächt - H
sichen Wert darstellken . Die Schwierigkeiten in der Beschaffung ^
von Arbeitskräften seien durch die Schaffung von Unterkunfks - g :
räumen behoben und Mitte September werde man den Betrieb
und sodann auch den Verkauf aufnchmen können . In letzter Zeit
habe man einen neuen Gang von 1,80 Meter Mächtigkeit ent - V
deckt , der Manganerze von einem Gehalt von 30—40 Prozent
Mangan enthalte . Außerdem habe die Gesellschaft ein weiteres
Manganerzfeld und ein Zinkseld erworben . Nach der Mitteilung
eines Aktionärs hat sich eines der größten Merke der Industrie ( -
feuerfester Produkte in Kruft bei Andernach zur Abnahme der

"kleine Notierungen der Stuttgarter Landespro - nktenbörse vom
kl . August . Infolge der ungeheuren Devisensteigerungen herrschte
in abgelaufener Woche auf dem Getreidemarkt eine noch nie da-
oewesene Nervosität. Gegenüber den vielfach .zum Ausdruck ge¬
brachten Besorgnissen darf an dieser Stelle doch darauf hingewie-
sen werden , daß infolge des guten Wetters nunmehr die Ernte r
trocken unter Dach und Fach kommt . Wenn auch nur eine mäßig «

'
sMitkelernke zu erwarten ist, so dürfen doch im Hinblick auf die -

Aussicht einer guten Kartoffelernte, die Ernährnngsverhältntsse
»r silliiiaiiTisi 'i-a k ?:iirst>jsk merken-

Eingesandt I
(Für die »nter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimiut die Redaktion

nur die prctzgesetzliche Verantwortung ,
Vor mir liegt ein Zeitungsausschnitt, in dem das auf¬

strebende Bad Mergentheim in vorbildlicher Weise für sich
Propaganda macht. !

1l . a . heißt es darin : „Daß die Heilwirkung allein !
das Gedeihen eines Badeortes nicht bestimmt, haben wir -
ja an den Cannstatter Bädern gesehen .

"
, 7

Ohne mir ein Urteil anmaßen zu wollen , glaube ich , i
daß auch in unserer Badestadt noch manche Entwicklungs¬
möglichkeiten sich bei einem ersprießlichen Zusammenarbei - !
ten von Staat , Stadt und Kurverein auffinden ließen . i

Eine wichtige Frage ist zunächst die Verlängerung der
Saison in den Herbst und die Anbahnung einer Winter¬
saison durch geeignete Maßnahmen (Oeffnen des Lese¬
saales im Winter, Pflege des Rodel - , Ski - und Eissports,
Abhaltung von Sportsfesten aller Art, Anlage eines groß¬
zügigen Sportplatzes ) . Die Naturschönheiten Wiidbads ^
(Wildseegebiet) erleichtern ja eine einschlägige Propaganda 7
aufs beste. Daneben wäre noch manches zu erreichen ,

'
wenn Wildbad sich bemühen würde , die führenden Größen
des Handels, der Industrie und der Bankwelt für sich zu
interessieren. Dabei ist nicht zu vergessen , daß Wildbad
in der glücklichen Lage ist, nicht nur als Badeort, sondern
auch als Höhenluftkurort (Sommerberg ) sich die ihm zu¬
kommende Bedeutung in der Welt verschaffen könnte.
Etwas Abwechslung in den Unterhaltungen würde auch
mehr Reiz ausüben .

. Für den Wettstreit der Bäder um neue Entwicklungs - s
Möglichkeiten gilt der alte Satz : „Rasten heißt Rosten !" ti§.

Stadt Wildbad .

Fichten-Gerbnnde -Perkllus.
Am Montag , den 28. August 1922 , nachm . 5 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad

52 Am. MuHMM.
Entfernung zum Bahnhof Wildbad 5 Kilometer . Aus-

kunft durch die Stadtpflege .

Straßensperre.
Wegen dem Jahrmarkt ist die K . - Karlstraße am Don¬

nerstag, den 24 . August ds . Js . nachm, von der Wild¬
mannsbrücke bis zum Bahnhof für Fuhrwerke gesperrt.

! Stadtschultheitzenamt.

Ueberrieusen
Zie sich

LtsInrsug -^Vsk'sn , ^ inmaoll«-.1'öpto,
Lpül- lZsrnituk 'sn . Lbort -Lltrs , b»-

rlslisn körmvn von

kivkenkeläei ' Vsiimsteriglien -OroKilcilA . ,
Inh . : W. tlilttenbi 'sntt , kirkenkelci , Del . 16 .

Filiale : VVilttbstt, Telefon 18 .

Morgen trifft ein Waggon nur gelbe

Lllllffem SpeiseklMsselll
ein und nimmt Bestellungen entgegen

Rom»» WllWt».

I . glläiitst
L. L .RMbmit , Avair .-Vrogerie
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Morgen Donnerstag nachm .
4 Uhr

HeWeden .

^ e/r/r/r -

Primlmm
sucht a . Privathand zu kaufen
WllMen, Perle» md'

7. Nclsleim.
Angebote

HWtMe Ssts Me«.

Inge , Mete '
27 I . alt, Waise , mit perf . franz . Sprachkenntnissen , sowie
staatl . best . Prüf , als Hauswirtschaftsl . sucht für sofort od . !
1 . Oktober
pass . Wirkungskreis als Gesellschafterin, Hausdame od . Aeisebegl.
zu einzeln, vornehm . Persönlichkeit. (Event , auch für Ausland)

Gest . Angebote an R . Z . Hauptpostl . Pfor zheim erbeten .
7 Weltbekannt "-ML

sind

Salamander - Stiefel !
Kille piiZkorm!
Kobe Llspsor ! ^

Tüchtiges, gut empfoh
lenes

Mädchen
ffür kinderlosen Haushalt in' Frankfurt a . M.

gesucht. -HW
Zu erfragen bei

L Fr. Ludwig Köhler , Pforzheim
Deimlingstr . 15 .

vnllbertrokkkll
in Kille !

Schuhhaus Hermann Lutz.
Mechanische Reparatur-Werkstätte.

kTsuentzusI .

>

t VN h- ot <- i lOOOds infolge,

Urnen

dei Ltörungen u . 5tockungenver¬wenden sie meine Lperialmitts!

' s H

jvielkack in einigen Stunden , oder
näcksten läge, sckmerrlos, vline
Leruksstürung , unsckädlick , mit ,
Lapsntis -Zelism

Teilen Sie mir mit , wie langeLie Klagen. Diskreter Versandli
kw. IVIsrtsns , Dortmund !

S«-k« ->nsnv,s» dir. 31 .

KMdm -i
VkMll -

MciiM :
Morgen Donnerstag abend
8 Uhr

ZW ' ' ,
im „ grünen Hof" . !

Der Vorstand . !

r >ir«-Vereill
MlübsU.

Heute Abend

Der Turmvart . !

LanUezitMiilsstkr
Direktio n : 8lMg-ürMü .

lVlittwoch , cien 24 . /VuWLt
Lxtrsvorsteliüntz rn Kavsten

Uv8 kSiAONSK.
Kü8t8oivi iiisrü 8M !i88Lle

Üsrt8rnde
Li» Mlrektrsum
Operette ln 3 Litten

Vir Iteker«»
IVMKe- LimtMer

suck
KM . Kkid - UUli llLitSUWOllS
Lkilliß - Ullil LrböikecklviällüF
nock billig :, an sickere Deute
suck geg. bequeme4brablung.
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